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hne 1ne Kenntnis der politischen Zeitgeschichte und des wirtschaftlich-kulturellen Um-
feldes des Neuen lestaments ist das Verständnis seiliner Schriiten geradezu unmöglıch. Des-
halb ist egrüßenswert, daß miıt seinem Buch e1nNnen Leitfaden TUr Studenten, ber uch
TT andere Interessenten bietet
Im ersien Teil des Buches behandelt die politische Zeitgeschichte VO Ende des X 11S5
(539 VL ©Br his Z Bar ochba-Aufstand (135 CA) Das udenium eiinde sich ın
dieser Zeit fast ausschließlich untier rTremdherrscha Wiıe die Geschichte des u  1S  en
Volkes unter den wechselnden Herrschaiten verlief un! W1e sich die führenden Männer
In Palästina Jeweils verhalten, wird uNSs 1n gebotener Kürze VOL en geführt Ferner
werden WIT bDer Entstehung, und Bedeutung des ynedriums SOWI1LEe der jüdischen
Parteien (Sadduzäer, Pharisäer, Essener) informiert. Die Geschichte des jüdischen Staates
g1Ng Chr. miıt dem Untergang Jerusalems un: se1ines Tempels Ende, auch
e1Nn etztes Auibaumen die Römerherrschaft unier Bar ochba nıchts mehr aäandern
konnte
DIie Kulturgeschichte des u  1S  en Volkes ıst Gegenstand des zweiten Teıiles des Buches
UNachs werden die wirtschaftlichen Verhältnisse ın Palästina un! außerhal Palästinas
geschl. da die eisten en 1n der Diaspora lebten Das olk ist unier rel1g10S-
kultischen Gesichtspunkten VO Hohenpriester DI1ıs hiın ZU heidnischen Sklaven gegliedert.

macl unNns uch mıt der Bedeutung der Familie, insbesondere uch mıiıt der ellung der
TauU Verirau: en einer Darstellung des Tempelkultes un! des Synagogengottesdienstes
führt auch 1n die damaligen Volksreligionen e1iNn, mıit denen nıch 1U das udentum,
sondern uch die jJunge Christenhei 1ın Berührung kama  a  — a  : * A g A Die Literaturangaben Beginn des Buches, bDer auch den einzelnen Paragraphen
geben dem interessilerten Leser die Möglichkeit eiINes vertieiten ud1ums So ann das
Buch en emp{fohlen werden, die sıch SCANeEe Der Umweltfragen des Neuen Testaments
informieren wollen. CGiesen

BECK, Eleonore: (sottes Sohn kam ın die Welt Sachbuch den Weihnachtstexten.
Stuttgart 1977 Verlag ath Bibelwerk. 15858 x Ln 29,50
Das Weihnachtsfe ist sıcherliıch e1nNes der beliebtesten christlıchen esie un! das Nn1ıCH
IU IUr Christen. Der gerade deshalb besteht die Gefahr, daß das Außerliche den ern des
W eihnachtsgeheimnisses verdec!| Hiler 111 das acCcı  uC den Weihnachtstexten Abhilfe
schalien. es  1CH knüpft die V1T. die modernen Vorstellungen ber das Weihnachtsiest
d.  F nach und nach se1inem Kern vorzustoßen.
Da die eihnachtsevangeli:en des Mattäaus und as nıCı Nhne ihren rel1g1i0sen und poli-
tischen Hintergrund verstanden werden können, wird der Leser Der die alttestamentliche
un: frühjüdische Messlilaserwartung SOWI1e bDer die politischen un soziokulturellen Verhält-
n1ısse ZUTC Zeitenwende informiert. Dıe Darstellung VO. Geburtsgeschichten bedeutender Man-
Nel (Augustus, 5Sargon, Buddha) können ebentftTalls das Besondere der evangelischen lexte
hervortreten lassen.
Im finden WIT ZWül Aussagen Der die Menschwerdung als solche uch außerhal der
Evangelien des Mattäus un! as; sS1ie allein aber bleten uUuNns eigene Erzählungen ber die
erkun: und 1N!  el esu Diesen Erzählungen gılt das Hauptinteresse des achbuches Diıe
Nf. 1mM allgemeinen gut 1n die exie e1n Man wird inr ZWOar nicht 1imMmMer zustimmen
können. S0 WEeNnNn sS1e 1n der Nennung der 1eTr Frauen 1m Stammbaum des Mattäus ıne
apologetische Absicht Tür mödglich hält, „ U udısche ngriffe Maria abzufangen” (85)
Das ist schon deshalb ausgeschlossen, we1ıl weder das zeitgenOÖssische udenium och das
die 1er Frauen Iür Süunderinnen hält, sondern TÜr Vorbilder 1 Glauben Fuüur unwahrschein-
lıch ich auch, daß Jesus bel attäus als der zweite Mose dargeste. wird. ET ist
vielmehr die Errettergestalt, die alle anderen weıt übertri{fft
Diese Einschräaänkunge: können den Wert des Buches Jedoch 1n keiner Weise schmälern. Her-
vorzuheben sind die eweils mıit einem Asteriskus eingeführten Sachinformationen soOwl1e
der Abdruck VO  - Berichten des Flavıus osephus Der Jesus, VO apokryphen SOWI1Ee nde-
LE  } zeitgenössischen Texten, die e auf ihre Weise tiefifer 1n das Verständnis der Weihnachts-
texie un amı auch 1n uNseIiIell auben ıniuhren helfen
Die 1n den acCl  uchern übliche qgquie Dokumentation SOWI1Ee Übungen und Fragen, die den
Leser sSe1ın Sachwissen eichier überprülifen Jassen, Thöhen den Wert des uches Wer sich

489

I



mit Weihnachten un! dessen christlichem 1Inn befassen will, wird gern diesem Buch

greifen, indem die NT abschließend uch zeigen ermaäaYf, wıe die Weihnachtsbräuche uch
innerhal e1iNnes christlichen Verständnisses des Festes durchaus Sinnvoll se1ln, Ja 1nnn

Gilesengewinnen können.S  E C ‘‘‘ S
VOGELS, Heinz-Jürgen: Christi Abstieg 115 Totenreich und das Läuterungsgericht
den oien Fine bibeltheologisch-dogmatische Untersuchung A Glaubensartikel „des-
cendit ad interos”. Reihe Freiburger theologische Studien, 102 Freiburg 1976
Verlag Herder. .70 90 kart., 48 ‚— .

geht 1n SEe1INeTr Dissertation sowohnl die biblische rundlage als uch die theo-

ogische Bedeutiung der Aussage des Apostolischen Glaubensbekenntnisses, YT1SIUs sel ın
das Reich des es hinabgestiegen. Im ersien 'Teil seiner Arbeıt (15—179) erhebt miıt
den gäangigen exegetischen einoden die Aussagen VO.  - Petr 3,19; 4\
FUr S19 stellt fest, daß die Verkündigung (Chmsü 1mM efangn.  G, Heilsverkündigung
geweseNn seın musse, die sich nicht ngel, sondern 'Tote richte, die 1 efängn1s aufl-
bewahrt wurden. Diese Interpretation ergibt S1CH aus dem unmittelbaren Kontext des Verses,
der unter der eiilldee der a!  olge Chrmsüa SIiEe.
1ne eingehende Analyse i 3,19 bestätigt Uun!: präzisiert die gegebene Interpretation
und weist auch SCHhON auf die Verbindung miıt 4,0 H1in Dort iıst VO einem Läuterungsgericht

den loten, niıcht VO. Endgericht die Rede, w1e wiederum sowohnl aAaAUuUS dem naheren
Zusammenhang des Verses uUun! der Einzelanalyse zeiıgen eIIMaY. el versucht die
Aussagen miıt Aussagen 1n deen Evangelien ın Verbindung bringen, die VO.  - vorüber-
gehender Stralie prechen.
In se1iner bibeltheologischen Zusammenschau faßt die Ergebnisse und untier-
treicht, daß T1SIUS das eil den Toten verkunde! hat, worauflf iıne ea.  10 der otien

erwarien sel, vVon der Petr allerdings nıchts Sagtl.
Im Blick auch au{f andere lexte des sieht durchaus die Möglichke1 der Lauterung VO.

ungerechten l1oten sowohl VOI als auch nach T1ISLIUS
Der zweite Teil der Arbeit (  3— ist der dogmatisi:hen Entfaltung des Glaubenssatzes
gewidmet. Zunächst bletet einen Überblick Der die Dogmengeschichte des „Descensus”
DIS hin ZU] Symbol VO.  - Aquıile]jJa. Es zel! sıch, daß sich 1988088 das Predigtmotiv verbunden
miıt dem OLLV der Befirel1ung der Gerechten UTrCcI die Verkündigung durchhält, angefangen
VO.  - der biblischen Grundlegung bis ZU. Symbol. Das ampImo({t1v, wonach T1SIUS den
es der seline Beherrscher berwunden habe, kam TST später hiınzu un! hat keinen
sachlichen, sondern 1U bildhaften Wert. Aus diesem TUN! annn uch die religionsge-
schichtliche Parallele zwischen T1ISTIUS un! enoch nıcht aufrecht erhalten werden, zumal
T1SIUS anders als en ungerechten otien das eıl verkündet.
Vor eiınem Versuch systematischer Neubesinnung auf das Abstiegsdogma stellt fünf
verschiedene oderne I1heorlıen bezüglich der ogmenentstehung VOIL, nıck ohne s1e
krıtıs]ıeren. Für die eigene Neubesinnung sind das Predigtmotiv sSoOwl1e der Glaube die

Befireiung der ere  en des 1ten Testaments bestimmend, da sS1e 1n der apostolischen
Iradition nachweisbar die entscheidenden Motive des Dogmas S1ind.

Das eil wird nicht 1Ur den gere!  en Jloten geschenkt, sondern uch den ungerechten
oien angeboten, die durch Läuterung das eil erlangen konnen. Was für voöorchristliıche
ngerechte gelte, musse auch für nachchristliche Sünder gelten, w1ıe Petr 3,19 andeuie
und wıe F  f Mit 18,54 ahelegen. Das ber edeutet, daß das Läuterungsgericht
otien (1 Petr 4,6) eın einmaliger Vorgang Wa  H DescCcensus und Purgatorium hängen somıit

sachlich, wenNnNn nicht ursächlichn
In einem Anhang nımmt noch UrZz ZU. Problem der Apokatastasıs ellung. In diesem

Zusammenhang unterstreicht nochmals, daß den Jloten ZWaltl das eil angeboten worden,
ber dessen Annahme ber nichts gesagt sel, daß sich eiNne pokastasis panion nicht e1Nn-
mal für die vorchristlichen ngerechten ehaupten aßt.

Insgesamt leg ulls ine gründliche Studie einem Glaubensartikel A, Auch WEl 1119

nicht 1n em mit dem V{T. übereinstimm(, wird VOI em das Trgebnis, daß I1SIUS den

oien das eil anbıletel, ohl unumgänglich sSe1n. Das entspricht dem Universalismus des
Heilswillens Gottes Wer sich eingehend mit dieser Tage befassen will, annn dieser
ArTbeit nicht vorbeigehen., (Glesen
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